
Antonia OSe

„Du sıiehst mern en
un nımmst dich meıner an In

(Psalm 31,8)
Schlummert eIn, Ihr maten ugen;
Fallet anfTt und sellg
VWelt, Ich Dleibe NIC mehr hier
nab ich doch Ken e1l dır,
das der Seele könnte taugen.
Hier mufß Ich das len Dauen,
ber dort, dort werd Tn Sschauen
süßen Friede, stille Ruh

Johann Sebastian Bach, Kantate „Ich nabe genug”

l1e er Uund äter, ı1e Famlilien, ıe Trauergemeinde,’
Wie VOT)] eiınem Wiegenlied SIN Wır gerade eingestimmt worden In ıne
JjeTife Uund verlockende Sehnsucht, ass alles, Was uns Menschen hlier
auf der Welt geschieht, ennn Fnde hat und WIr eInes Tages auftrgenommen
werden In Ine andere Welt In der warten uhe Uund Frieden. ‘Großes
Ausruhen Von aller NStreNgUNGg. Das len Iıst vorbel. Schmerzen uch
uch ITrauer und Tränen. Feindschaft Uund rieg
„‚Schlummert eın, Ihr matten ugen, Tallet sSanrft und ll ZU  s Ja anft
hinüberträumen, ware das, Was Ihnen Jetzt gut ate Sanft nınüberträu-
[1167] und amı nıer rst eiınmal ruhen lassen, Was Schwer auf der Seele
leg und Was Ihr wen (ul, Was „NIC für SIE ,  “ einfach ausrunen

könnte das ıne ohltat seın”?
Das Träumen VOT) eıner anderen Welt WIE oft Ist UuNSs rısten dies VOTI-
gehalten worden, als en WIr nıchts Besseres tun als raumen
Als wollten WIr UuTls drücken UuUNselre Verantwortung Ja als ob uns
dieses en hıer auf der Welt QaT NIC Wichtig ware
ber Wer Solch Ine USI komponiert WIE Johann Sebastian Bach, der

Seıt Maı 2000 werden Im Institu für Hathologie der Universitä übingen die Kinder
gesammelt, die In der Universitäts-Frauenklini mıt eınem Geburtsgewicht Von unier
500 ramm tot ZUT Welt gekommen SINd I_ aut esetz SING SIE NIC Destattungspilich-
Ug
Einmal Im Jahr werden SIE gemeInsam eingeäschert und In eıner rmmne beigesetzt.
AazZu werden die amılıen eınem Öökumenischen Gottesdienst eingeladen
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liebevoll-wiegend Schwere In Sehnsucht verwandeln kann, der WeTl)1-

deft sıch gar nıIC die Tatendurstigen dieser Welt Sondern diese USI
Iıst für die anderen geschrieben: für solche, die Jetz still SIN Fassungslos
vielleicht erwunde
Für Menschen, deren Seele weiß, WIE len gebaut wird, AaUuUs welch
sSschweren Steinen zusammengetragen Iıst
Für solche Menschen Ist diese USI geschrieben worden.
Iso uch für Sie für Sie alle, die Sie eute VOT] Ihrem Kınd SCHIE
nehmen. Sie SOoll Ihnen on {un, diese uSI SOIl SIEe hineiInnehmen In
dieses lJebevolle legen
Denn das Ist gemeilnt: ros SOl| Jetz semn! Dazu SINd WIr nier, ach
ros suchen Tür Jede Uund Jjeden VOT)] Ihnen QanZ unabhängıg davon,
Wann\n Sie Ihr Kınd verloren en und NIC Ins en hinel-
wachsen konnte

ber für diese uC ach ros brauchen WIr och {Was anderes. IC
MUurTrT das Hinaustraumen, das dieser Welt den Rücken kehren Will und
alles hınter sIıch lassen, Was nıer geschehen Iıst Sondern WIr Hrauchen
zugleic uch das Z/uwenden: ass WIr ansehen., Was gEWESEN ISst und
hineiInschauen Ins eigene Herz mıit llebevollem IC uch azZu SINd WITr
hiıer und alur brauchen wır ılfe

Ich möchte unserer lıc och einmal auf den Psalm lenken, den WITr
vorhın gebetet en Miıt großer noetischer Kraft Ird n seIıner ıtte
Trauer beschrieben S Iıst ewegend, WIEe die Sprache eInes GeDbeils,
das ungefTfähr 2 500 re alt Ist, In die ähe uUuNnseTfelT Empfindungen
kommen Kann, ass WIr SIEe ganZz unmittelbar verstehen. Ich lese Aaus dem
371 Psalm

Ich ireue Iıch und bın ronNliıc Uuber demne Güte ass du men len
siehst und nımmst dich meıIner In Not
Herr, S@] mır gnädlg, enn mMır Ist angst! eın Auge ISst ru geworden VOT

Gram, matt mernne Seele und meın LeIb
Denn meın en ıst hingeschwunden In Kummer UnGd merne re In
Seutfzen
DITZ Ich sehen auf der (GSasse llıehen VOT mır
Ich ın VETgESSETN) In ihre_n Herzen wWIEe en oter: Ich Hın geworden WIE en
zerbrochenes ela
Ich aber, Herr, hoffe aurf dıch und spreche: du Hıst mern
Meıne Zeıt STEe n deınen Händen

Freude Anfang un Hoffnung Fnde anders ware diese lage
Kaum ertragen Denn SIE ıst gesammelte Trauerarbeıt Jlele ungezähl-
te Schicksale SINd n dieses uC hbeschriebener Passıon hıneiInverwOo-
ben wWwIıe In einen Teppich, der Aaus verschliedenen Schattierungen GrauesTt
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und Schwarzer en VOT UurnNns leg Ihn können WITr MNun ansehen und
uch UuUNsSeTeEN eigenen en mıt hıneiındenken ber VergesSsen en
wır NIC DeIım Hinschauen, ass umrahmt Ist, dieses Muster Aaus grau-

äden, VOor) den Warrnen und hellen Tönen der Zuversicht und des
Vertrauens, der ı1e UnGd der wunderbaren

Wıe ITrauer sIıch anfühlt Und Verlorene Hoffnung das Wissen Slie, diıe Sie
niıer SINd und den Je] frühen Tod Ihres Kındes bewelrnen. Sie en

erlebt, WIE Kummer mMatt mac und abgeschlagen, WIEe die Schultern
Sschmerzen, We!Il dıe Seele SICH Verloren ühl Uund NıIC weilß, SIE alt
Suchen soll
Sie Kennen uch das Gefühl, WIEe das en Ihnen vorüberzuziehen
sScheımnt und Sie Kaum Inneren Ante!ıl daran en Und viele VOT'T) Ihnen
en ohl| die ahrung gemacht, WIE Schwer ISt, Irauer mitzutellen,
WIE Schwer SICH uch die anderen tun, Ihnen egegnen, eın
Wort „DIe iıch sehen aufTf der Gasse lıehen VOT mMır  ‚66 olfenbar
Ine uralte Weise des Verhaltens Wer trauert, ırd gemieden (Was Oll
Ich Hla sagen”?) „Ich bın VETgESSEN n Ihren Herzen WIE en oter Ich Hın
geworden WIE en zerbrochenes efäß
Da INUSS ılfe VOoTr'T)] außen kommen.
Und das Ist die ılfe, die Salmıs besindgt: In seIner großen
FEinsamkeailt vertraut ST darauf, ass Gott auf Ihn SIE Dass sıch NIC
uchn abwende WIE die acnbarn auf der Gasse. Nern er vertraut da-
rauf, ass Gott KeInen vergisst, der Ine schwere ur rag
„Ich freue ıch ber deme Güte, ass du meırn len ansıehst.“
Ich annn eEIWAS NIC mitansehen n der Verneinung kennen WIr diese
Redewendung gut ber Gott SIEe mıt Uund leg für Viele eın großer
ros darıin, ass ET tut Denn mıit Solchem Ansehen geht och EIWaSs
anderes einher, das n UuUNsere Psalm mıit „sich (eines enschen)
nehmen“ uUDerse ırd du nımmst dıch meIner In Not” Du sienst
meırn len Und wendest diıch zugleic mMır Du lässt Ich NIC al-
leın amı Du durchbrichst meınne FEinsamkeilt und ols Ich heraus. DU
umsorgst Ich und IIınders merne raurigkeit. An anderer Stelle el
„Du stellst meIne Füße auf welten Raum.“
Iso neraus Aaus der Enge, dem Gefangensein der Seele hinaus In die
elle, In der das men wieder möglıch ISst und der freie IC

(3anz unversehens All eın Teiner Glanz auf die dunklen en des
Gewebes, eın chiımmer, der alles verändert. Wie en feın ESPONNENET
Goldfaden läuft dieses Wissen mıit allalzıla In das Lebensmuster des Beters
das Wissen, ass (CSott InS Verborgene schaut, ass ET die Not dort
SIEe und SIE mıt ragtl, SIE indert Uund allmählich Sanırft VOT] den Schultern
streift
SO annn ET eines ages wieder „Ich aber, Herr, holfe auf dich und
spreche du Hıst mernn Gott Meırne eıt STe n Demen Händen .“

3 3() PThI, ahrgang, Heft 6-2, Antonia VOornN OSEe



lles die L ebenszeilt und Was In Ihr geschieht! Nıchts davon gent Vel-

loren. lle eıt iindet DE (Sott Beachtung. Und bleıibt geborgen In seIinen
Händen Meırne Zeıit Und deme. Und die UuUunNnserelT Kınder. Unserer F itern
und der Freunde Und diıe elt all der ga kleinen Kinder, denen WIr hNeu-
te das etzte GeleIt geben. WelIl ott UNSESTE eıt NnIC ach Jahren misst
und UNselfe xXxIstenzZ NIC ach Gewicht
Darın leg ros(, der stärken kannn und eıte VOT UNSSTIeE Füße legt amı
Wır Uuns NnIC hiınausträumen mussen AaUuUs UuUnNnseren!] epen, sSsondern mıt
Herz und Sinnen hier bleiben, WeIl WIr darauf vertrauen, ass ott nhıer
UNSeTIeTl eıte Iıst en In UuUNseTrTelN | eben

Unsere Osterkerze, die WIr Aaus dem Andachtsraum der Frauenklinık hlier-
her mitgebrac aben, Ist Zeichen UuUuNseres aubens, ass ST n seınem
Sohn He uns Iıst An allen agen uch den Schweren. Fr enn diıe
Dunkelheit, WEeI| ET SIEe selbst durchschritten hat Und ET eı den Weg
hiınaus In die eıte In dıe /Zuversiıcht und das Vertrauen.

Behütet, gestär und getröstet geradezu WIE Von Engeln auf Händen
getragen sollen Sie Ihre ege geführt werden, Je trauernde
Famıilıen: Jjetzt, WeTN Wır Ihren Kındern das Gele!It geben und dann, WeT1Nn

Sie In Ihr Je eligenes en zurückkehren. Immer wieder sollen Sie diıe
ahrung der erleben, S  r WIE SIE In UuUNSeETETl Psalm zZzuUu USGrUuC
gebrac Iırd ott 1asst Uuns NnIC alleın In schwerer Zzeit, sondern ET stellt
Uunsere Füße ÄauT welten Raum.
Amen.
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